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Hraf Zeppelin an der Weiteraröeit.
FrirdrichShafe « , 13 . Aug . Gras Zeppelin

Mt folgendes Dankschreiben aus:
„Anläßlich meiner Fernfahrt nach Mainz und der

Vernichtung meines Luftschiffes find mir aus allen Teilen
meines deutschen Vaterlandes und selbst aus dem Ausland
so überaus zahlreiche Beweise der Teilnahme und
ins unerschütterlichen Vertrauens  zu meinem Werk
uberwittett worden , daß ich nicht im stände bin , allen , die
meiner so gütig gedacht haben , persönlich zu danken . Ich
bitte deshalb , auf diesem Wege die Versicherung ausspreche«
zu dürfen , daß neben meinem eigenen festen Glauben an
die Richtigkeit meiner Ideen nichts so sehr im staudr war,
«ich nach dem großen Unglück wieder aufzurichten
und zu schleuniger Wiederaufnahme meiner Arbeit
anzuspornen als der Gedanke , daß das ganze deutsche Volk,
dem mein Werk von Anfang au gewidmet war , fich hinter
mich gestellt und in beispielloser Begeisterung und Opfer-
sreudigteit mich mir den Mitteln ausgerüstet hat , das
zerstörte Luftschiff durch ein neues , auf Grund der letzten
Erfahrungen weiter verbessertes Fahrzeug zn ersetzen. Be»
wegteu Herzens spreche ich dem ganzen deutschen Volke
meinen innigsten Dank aus . Ich betrachte eS als
meine heilige Ehrenpflicht , mich deS Vertrauens , daS
man mir eulgegenbringt , würdig zu zeigen . Die herrliche
nationale Kundgebung fasse ich als den Auftrag meines
Vaterlandes auf , in der bisherigen Weise weiterzuarbeiteu.
Ich bin mir dessen bewußt , daß ich damit eine schwere
Verantwortung auf mich nehme . Aber der Wille des
deutschen Volkes , Luftschiffe meines Systems als auserwählte
Streiter in den Kampf nur die Eroberung der Luft zu

'senden , wird mir Mut und Kraft verleihen , unbeirrt aus de«
eiugeschlageneu Weg weiterzuschreiten ."

Frankfurt a. M ., 13. August. Die „Franks. Ztg."
melde : sus FriedvichShaseu : Graf Zeppelin hat bereits
Schritte getan , als Beauftragter sozusagen des deutschen
Volkes sein Unternehmen ans breiterer und vervollkommueter
Grundlage wetterzuführen . Ein rheinischer Industrieller,
der seit Jahren mit der Sache in Fützl iug stand , ist als
leitender kaufmännischer Direktor engagiert , und neben den
alten wissenschaftlichen Mitarbeitern find neue um ihre Mit¬
wirkung an dem Unternehmen ersucht worden . Es wird
sich naturgemäß zunächst dam « handeln , die Werkstatt - und
Halleanlage zu erweitern , ehe man an den Bau weiterer
Luftschiffe geht , für die Platz und Häfen geschaffen werden
müssen . Der Wiederaufbau des zerstörten Schiffes kann
nicht wohl von heute auf morgen beschlossen werden , da
man den gemachten Erfahrungen gemäß Verbesserungen
plant , die jetzt in Ruhe koustruküv überlegt werden können.
Zunächst wird das Modell 1907 etwas umgebaut und ver¬
längert werden , wodurch es etwa 900 Kilogramm Trag¬
kraft und entsprechend vergrößerten Aktionsradius gewinnt.
Im Herbst können mit diesem Ballon dann Fahrten gemach-
werüev , die mau als Fernfahrten nach bestimmten Zielen
aaszusührrn kerne Veranlassung hat . ES drängt in Zukunft

Zeppelin und die großen Schwaben.
Von Dr . Erich Eckertz.

(Schluß .!

AuS dem R ich der Gedanke « wenden wir uns in den
Raum der Dinge . Den festesten Bergleichsboden mit dem
Werke Zeppelins bildct doch die Natur uud das Wirken
md Finden in ihr . Uud auch hier stehe« große Schwaben
au der Sette Zeppelins . Es ist kein Zufall , daß eben jener
Max Eyth in stimm Roman „ Der Schneider von Ulm"
die Flugversuche eines schwäbischen Erfinders vor 100
Jahren zur Darstellung bringt , und gewiß auch kein Zufall
— das soll nicht vergessen fein — daß wte in deu Lüften
so auch jüngst ans der Erde ein Erzeugnis schwäbischen
Geistes den „Grand Prix " errang . Vor allem aber find
jene großen Pfadfinder im Reich des Körperlichen Johann
Kepler uud Robert Mayer,zu nennen , iu deren Bund Zep¬
pelin nun der dritte ist . Robert Mayer würde gewiß , lebte
er noch, von Zeit zu Zeit den nördlichen Pol des Schwa-
bevlandes mit de« südlichen vertauscht und sein Prinzip,
das er in der organischen wie auorgautscheu Natur mit
Kühnheit und Scharfsinn in die äußersten Konsequenzen ver¬
folgte , an dem neuen Phänomen erprobt haben . Und der
alte Kepler vollends , „ der große Stern , der den ganzen
Himmel verstanden " — ihn bindet mit dem neuen Erfinder
auch äußerlich der SeschlechtSadel (von Kappel ) — würde
für die Bewegungen des Luftschiffes ein ebensolches In»

zum Glück keine Notlage mehr . Dir Auffassung der Dalm¬
er-Werke , es könne eine mangelhafte Oelrmg den Motor¬

defekt verursacht haben , dürfte nicht ganz von der Hand zu
weisen sein ; eS wird eine positive erste Verbesserung darin
augestrebt werden , um durch eine geeignete Vorrichtung eine
ausreichende Oeluug der Lager auch bei Schrägstellung des
Fahrzeugs zu erzielen . »

Den „Hamb . Nachr ." wird von einer zuständigen Stelle
mitgeteilt , daß das Reich die moralische Verpflichtung an¬
erkennt , die Wiederherstellungskosten des Zeppelin
Nr . 3 zu trage « :

Dieses Luftschiff hat seine Beschädigungen in der vom
Reiche bereits erworbenen Ballonhülle erhallen ; eS ist also
auch wohl juristisch die Haftpflicht deS Reiches auzunehmen.
Ganz abgesehen von der Nattonalspende deS deutschen Volkes
wird auch das Reich selbstverständlich alles tun , was in
seinen Kräften steht , um den Grafen Zeppelin die Fort¬
führung seines Werkes zu erleichtern . Manches hängt
dabei freilich erst von der Zustimmung des Reichstages
ab , und was die bereits ausgeworfenen Beträge anlaugt,
von bestimmten etatrechtlichen Grundsätzen . Die tu Betracht
kommenden Ressortminister , die augenblicklich auf Urlaub
weilen , find mir dem deutschen Volke einig in der Hilfs¬
bereitschaft . Die vom Reichstag bewilligten 2100000
find nicht etwa , wie ein Teil der Oeffeutlichkeit auuimmt,
als Kaufpreis für die beide » Lufschiffe gedacht gewesen,
sondern 500000 ^ davon waren eine Dotation für deu
Grafen Zeppelin in Anerkennung seines bahnbrechenden
Wirkens und der Rest sollte dazu dienen , ihm seine Aus¬
lagen zu vergüten und die Rückzahlung dessen zu ermöglichen,
was er zur Durchführung seiner Versuche fich hatte leihen
müssen. Ausbezahlt ist bisher aus Beranlaffuug deS
Ministers v. Bethmann die Dotation , von den 1600000
abrr wird - so beabsichtigt die Regierung — de« Grasen
Zeppelin die Hälfte sofort übergebcn , wenn Anfang November
der Zeppelin Nummer 3 fich als gebrauchsfähig erwiesen
hat und vom Reiche übernommen werden kann . Wie «ns
ausdrücklich versichert wird , handelt eS fich bei dieser Er¬
probung aber nicht nm eine Dauerfahrt von 24 Stunden,
sondern lediglich um die Feststellung der Lenkbarkeit , der
Lauduugsfkhigkeit uud des sicheren Mauöveriereus aus ver¬
hältnismäßig kürzeren Strecken.

*
r . Stnttgart , 12 . Aug . (Eine Zeppeliumarke .)

Die Motorluftschiff -Studieugesellschaft in Berlin -Reinickendorf
beabsichtigt bekanntlich eine Zeppelin -Marke mit dem Bildnis
deS Grafen Zeppelin in allernächster Zeit auszugebeu.
Die Marken , die mit ihrem kupferdruckähnlichen Verfahren
und ihrer ansehnlichen Größe von ungefähr 5 bis 7 ew
einen schönen Schmuck für die Briefnmschläge oder deu
Briefbogen darstellen , werden für den Preis von 10 --Z
das Stück zu erwerben sein. Sie sollen auf Briefe neben
die Postmarke oder auf den Briefbogen selbst geklebt
werden , um dadurch zu dem Zeppelin -Fonds einen Betrag
beizusteuern uud gleichzeitig durch das gute Beispiel auf
deu Empfänger des Briefes anregend zu wirke», eiu
gleiches zu tun.

tereffe Md Vnständuis gezeigt haben , wie für die der Pla¬
neten . Wenn er inzwischen im Hades das bet seinem Tode
noch rückständige Gehall vom derzeitigen deutschen Kaiser
bezogen hat , so wäre er gewiß der erste Luftschiffabouneut
auf der Strecke Stuttgart — Luzeru . Einen starken Draug,
wie die Luft , so auch den Himmel zu erforschen und zu erobern,
haben die Schwaben von jeher besessen. Tobias Mayer,
der Astronom des 18 . Jahrhunderts , ist aus dem Städtchen
Schillers , Schelliugs Werk war eine Naturphilosophie im
weitesten Sinne , und Hegels erste Schrift eine astronomische.

Eine gründliche Einkehr in die Eigenart der Landsleute
und Geistesverwandten Z ppelins wird schließlich bei der
Frage enden müssen , worin denn eigentlich das Grundwesen
des schwäbischen Geistes besteht , unter dem jene Großen
würden und wuchsen uud tu dessen Mitte nun schon seit
Generationen das Geschlecht des kühnen Luftfahrers gedeiht.
Wir können hier nur kurz einiges andeuteu . Mau wird
auszugehen haben von der abgeschlossenen Lage des zwischen
Schwarzwald uud Schwäbischem Jura eingekeilten Stammes,
der fich im Gegensatz zum östlich benachbarten bayrischen
Stamm von keltischen Einflüssen , und i» Gegeusatz zu«
nördlich uud westlich angreuzeuden fränkischen und aleman¬
nischen Stamm von romanischen Einflüssen freihalteu konnte.
Zu der stammltcheu Einheit gesellt fich seine nach außen
abgesonderte und in fich abgeschlossene geistige , die fich —
wiederum im Gegensatz zu Bayern uud deu Rheinlanden —
durch Jahrhunderte deutschen Mittelalters dem kirchlichen
Eingreifen in Geist Md Grundbesitz zu entziehen sucht und
fich schm früh bekundet tm Bund der Städte , wie später

München , 13. Aug. Die Stadt München erbot
fich, am Starnberger See eine Ballouhalle zu errichten.
Graf Zeppelin lehnte jedoch das Anerbieten wegen der
Nähe einer Großstadt ab . (Mpst .)

Berlin , 13. Aug. Nach einem Telegramm der Voss.
Ztg . aus Hannover erhielt die Kontinentale Kautschuk » uud
Guttapercha -Kompanie auf telegraphische Austage bei«
Grafen Zeppelin von diesem die Antwort , daß die Nach¬
richt , er habe die Hülle für sein neues Luftschiff iu London
bei de: Firma Spenzer bestellt , « « zutreffend sei.

(Mpst)

Die Hilfsaktion.
Dem Württ . Komitee find noch beigetreten : Erz.

Geueralleutnaut v. Marchtaler,  Kgl . Württ . Kriegs»
minister ; Hauptmaun Frhr . Fritz v. Gemmin gen-
Hornberg,  Kgl . Kammerherr ; Direktor Prof . Dr . v.
Sueßdorf.

Stuttgart , 12. Aug. Bei« Zentralkomitee find
eingegangeu : Württ . Bereinsbauk , AufstchtSrat 2000
Karl Eugelhorn 1000 Karl Kallschmidt -Oberrikringeu
1000 Frhr . Fritz v. Gemmingrn -Hornberg 5000
Kal . Württ . Hofbauk 1000 Privatier Wilhelm Bauer
10 000 Geh . Kom « .-Rat A . Kteuliu 1000 Württ.
Bankanstalt 1000 Allg . Reuteuanstalt 1000 A . E.
I . N . U. 1000 Württ . Landesbaok 1000 *6 , Stahl
u . Federer 1000 Geh . Komm .»Rat v. Pflaum 2000
Generalkonsul Max Dörteubach 1000 Frau Geh.
Komm .-Rat Hermann Franck uud Herr Rich . Franck,
Ludwigsburg , Hr . Walter Franck und Frau , Linz , Herr
Hermann Rerff und Frau . Zürich , Herr und Frau Haupt»
manu Hugo Bayer zusammen 50 000 SaoitätSrat Dr.
M . Fischer 2000 Frau Elise Merkel -Eßlingen 1000
Herr und Frau Graf v. Linden 1000 *6 , Major z. D.
v. Manch von Seiten der Stuttgarter Militärvereiue Be-
zirkSkriegerverband Stuttgart -Stadt 1000 Insgesamt
wurden heute früh bei der Geschäftsstelle des Zentral»
komtteeS für Württemberg 170000 ^ abgeliefert.

An größeren Gaben gingen beim Komitee noch eiu
von : M . 10 000 Frau Jeanette Kaulla uud Dr . Rudolf
Kaulla 2000 Kommerzienrat Dr . Georg v. Doertenbach
1000 *6 , H . u . O . Marquardt 1000 Karl Goepel
1000 N . N . 1000 Württ . Notenbank 1000
Stuttgarter Straßenbahnen 1000 Insgesamt bis
Mittwoch abend rund 250000

D « iSb « rg , 13 . Aug . Die hiesige Gußstahlfabrik
Felix Bischofs  hat in einem Schreiben au deu Grafen
Zeppelin  diesem das erforderliche Stahlmaterial  für
dar neue Luftschiff  kostenlos zur Verfügung  gestellt.

(Mpst ) .
Köl » , 12. Aug. Wie die „Kölnische Zeitung" mit»

teilt , überwies sie als erste Zahlung aus ihrer Sammlung
für den Grafen Zeppelin  100000 ^ unter dem Titel
„Nationaler Luftschiff -Baufouds für den Grafen Zeppelin " ,
dem Wunsche des Grafen entsprechend , an die allgemeine
Reuteuanstalt in Stuttgart.

in der Gruppe der Astronomen , in der Geitzesfreundschast
Hegel , Schilling , Schiller , Hölderlin , iu der Theologenschule,
endlich tu der Poeteuinnuug . Auf diesem Wege gelaugt
man an die ebenso bodenwüchstge wie einheitliche SchaffenS-
art der schwäbischen Großen , die von Plan und Werk , von
ihrer ureigenen geistigen Domäne ebensowenig abweicheu
wie von ihrer körperlichen Heimat , sei es nun , daß ihr Ge-
burtsstädtcheu fie hält , sei es Tübingen , die alte Hochschule
der GeisteSwifseuschaft , sei es der Bodrnsee , die nme der
Lnftschifsahrt . So erklärt sich ihre unbeirrte Konsequenz,
ihre sichere Beharrlichkeit , ihr eiserner Wille . „ Ihr kanntet
ihn , wie er mit Riesenschritten deu Kreis des Wollens uud
Bollbriugens maß " , rühmt Goethe von seinem Schiller , wie
er es heute auf den letzten Vollbringer anwendeu würde.
So erklären fich ferner die enttäuschenden Schwierigkeiten,
die qualvollen Klippen , denen der konsequente Wille nicht
elastisch aasweicht , und denen gerade deshalb jene Großen
so oft auheimfieleu . In manche Qual , in manches tragische
Geschick hat diese ebenso eigensinnig standhafte wie rührende
Beharrlichkeit geführt . Die Hohenstaufen zerschellten au
ihren südlichen Hoffnungen , Hölderlin und Schiller am
Ka « pfe für die Schönheit . Und gewiß nicht ohne Tragik
ist Keplers Leben und Werk und des letzten Unternehmens
Werdegang.

Zum Schluß ist noch auf eine eigentümliche Tatsache
htuzuweisen , die geeignet ist, auf schwäbische Getstesart eiu
Licht zu werfen . Unter all den Großen von Kepler bis
Zeppelin , die daS wette Gelände menschlichen Denkens und
Schaffens auszufüllen scheinen, fehlt ganz und gar der Ton-



UeMschs Msverftcht.
Die Creuberger Mouarchs »heweg ««g »ud die

französische Preffe . Bon Interesse dürften auch einige
ftanzöfische Preßstimmeu zur Mouarchenbegeguaug in Cron-
derg sein. Der „ Figaro " betont die friedliche Gesinnung
Kaiser Wilhelms und Kön .ig Eduard , sowie des deutschen
und englischen Volkes . Das Blatt meint , daß während
der Nächsten sechs Jahre bis zur Ausführung des deutschen
Flottenprogramms der Friede aller Wahrscheinlichkeit nach
gesichert sei. England könne ruhig abwarten , welche Richtung
die deutsche Politik nach Ablauf dieser Zeit nehmen werde.
D « „ ÄauIois " fuhrt an !?, daß die Ereignisse iu der Türkei neue
Verhältnisse im. Orient geschaffen haben , aus denen der
Weltfrtede Nutzen ziehen könne, und daß manche bisherige
Unstimmigkeit der Großmächte durch sie türkische Reform¬
bewegung beseitigt worden sei. „ PeLiteRepubliqus"
bewut , dH die Anhänger der Entente cordiale die Be¬
gegnung in C onberg >hne Mißtraum begrüßen . Frankreich
könne sich nur freuen , daß noch mehr Klarheit als bisher
über die Beziehungen zwischen Deutschland und England
verbreite , werde.

Eutrmte zwischen Deutschland und England?
Der englische Schatzsekretär Sir Lloyd George gewährte iu
Karlsbad einem Mitarbeiter der „ Neuen Freien Presse " eine
Unterredung , worin er sich folgendermaßen äußerte : Nach
meiner Überzeugung wird der Abschluß einer Entente zwi¬
schen Deutschland und England der einzige Weg sein , um
der allgemeinen Spannung eine Ende zu machen . Diese
Entente sollte sich in der Richtung der Beschränkung des
Baues von Schissen bewegen . Es ist ein Blödsinn , daß
wir jemals daran gearbeitet haben oder daran arbeiten,
Deutschland einzukrsisen . König Eduard mußte den Besuch
in Reval machen . Wenn er diesen unterlassen hätte , so
wäre das ein Verstoß gegen die Höflichkeit gewesen.

Der Fall Schückiug. Vorgestern wurde Bürger¬
meister Dr . Schücking -Husum wegen seiner angeblich sozial¬
demokratischen Gesinnung von einem Regierungsrat kommis¬
sarisch vernommen . Er ist bereits genötigt worden , sich in
einem ausführlichen Memorandum gegen diesen Vorwurf zu
verteidigen , aber man scheint sich damit noch nicht begnügen
zu wollen . Man sucht also immer mehr nach Vorwänden,
um für das uuhaltbare Borgeheu gegen Schücktug noch
nachträglich „ Gründe " zu finden.

I » Kroatie » ist eine weitverzweigte, gegen Oester¬
reich-Ungarn gerichtete großserbische Verschwörung entdeckt
worden . Unter dem Verdacht des Hochverrats find bisher
auf Grund der von der Staatsanwaltschaft eingsleiteteu
Voruntersuchung in Kroatisch -Dnbica verhaftet und dem
Agram « Gerichtshof eiugeliefert worden : Mita Hrvat-
sanin , Bürgermeister von Kroatisch -Dnbica , dessen Sohn
Dusau , ferner ein Kanzlist nud der Ortsrichter Guiso
Bafitsch . Die Polizei ermittelte , daß in Kroatien mili¬
tärisch organisierte , bewaffnete Turnvereine bestehen , die
direkte Instruktionen vom Belgrader Geueralstaöschef er¬
halten uns als Kern des Revolutionsheeres bestimmt find.
Ferner wurde ein sehr kompromittierender Briefwechsel mit
dem Belgrader Hsf beschlagnahmt.

Di « türkische« Blätter melde «, der Sultan habe
den Wunsch ausgesprochen , daß eine Erinnerungsmedaille
geprägt werde , die die Worte : Freiheit , Gerechtigkeit ^ Gleich¬
heit enthalten soll . — Die Jungtürken haben des - Sultan
nahegelegt , ein Fünftel seines Privatvermögens , das auf
10V Mill . Pfund geschätzt wird , für die Bedürfnisse des
Staats zu opfern ; überdies verlangen ste die Herausgabe
jener Güter der Zivilltste , die gesetzwidrig erworben Wörden
find . Gegenwärtig gehört fast alles gute Land der Zivtl-
liste . Der Sultan ist grundsätzlich bereit zu diese» Opfern.
Nach Meldungen eines türkische« Blattes hat er auch 100000
Pfund für den Bau der beiden neuen Kreuzer Niazi und
Euver gestiftet . — Die Otrowanifche Bank Hai laut Meld¬
ung der Franks . Ztg . 100000 Pfund und die Dette Pu¬
blique 50000 Pfund Sterling für die unmittelbaren Be¬
dürfnisse der Wilajets in Mazedonien und des Wilajets
Adrianopel vorgeschoffev . Ferner find Verhandlungen ein- j

dichter und der bildende Künstler Den Bayern (Gluck,
Reger , Strauß — Levbach , Leibl , Stuck usw, ) , den Oester¬
reichern (Mozart , Haydn , Schubert , Wolf ) und den Mittel¬
deutschen (Bach , Händel , Schumann , Wagner — Rietschel,
Kliuger , Uhde) haben d'e Schwaben nichts au die Seite zu
setzen. Dadurch , daß mau bei ihnen das dionysische Element
des Musikers und das appolinische des anschauenden und
bildende :! Künstlers auszuschalten hat , gelaugt man vielleicht
noch sicherer an ihr Ureigenes , die konstruktive Systematik
im Reich der Gedanken nud der Dinge.

Man darf gewiß nicht zu well gehen Md bei der nivel¬
lierenden Musterung des schwäbischen Gentes und seiner
Einordnung tu die Stammesart das Allerpersöulichste des
einzelnen auch nur irgendwie unterdrücken . Aber die geistige
Verwandtschaft muß hervorgehobeu werden . Denn gerade
ste gemahnt uns an den Zukunft - -, Leu Ewigkeitswert des
letzten Großen . Wie jene Schwaben aus den früheru Jahr¬
hunderten heute noch leben und wirken , so wird das Werk
dessen, den wir heute als Mitlebende bewundern , vom
Geist des Schöpfers iu kommende Jahrhunderte gelenkt
werden.

B »«r Vater de- Grafe « Zeppelin erzählt die
„Köln . Ztg ." : Die Württemberg « nehmen den kühnen

Luftschiff « Zeppelin als einen der ihrigen in Anspruch.
Die Konstanz « und somit die Badener sagen mit demselben
Rechte « ist in Konstanz geboren , also ein Baden « .
Wenig bekannt dürste sein, daß Gras Zeppelin um ein

geleitet zur Konversion der Anleihen von 1890 und 1896.
Die Konversion soll die Regierung in den Staub setzen,
mehr als eine Million Pfund flüsstg zu machen . Da aber
die Finanzoperation nicht ohne Zustimmung des Parlaments
vorgenommen werden kann , wird die Ottomanische Lank
nach Maßgabe der Bedürfnisse der Regierang bis zu 750000
Pfund Vorschüßen.

I « Täbris ist am Montag und Dienstag Wied«
von allen Seiten geschossen worden . Die Truppen des
Schahs bombardierten das Stadtviertel der Revolutionäre
mit Granaten . Für die Nacht zum Mittwoch wurde der
Einzua Rasur ed LinS in die Stadt erwartet.

I « Up au»5« find großartige Münzfälschungenent¬
deckt worden . Am Montag wurde an den Staatskassen
nnd an der Ban ! von Spanien mir de« Umtausch der Duros
sevillanos , d. h. der nicht in der staatlichen Münze geprägten
Fünfpesetastücke , begonnen . In Madrid allein wurden
dabei 12 000 dieser Stücke als falsch erkannt.

Da - chinesische Auswärtige Amt verlangt mit
Rücksicht auf die Katastrophe in der Kaserne der deutschen
Wachmannschaft iu P king die Verlegung des Munitions-
Vorrates aller Gssandtschaftswachen fremder Staaten aus
dem Gesan ttchaftsvienel nach einem Platz außerhalb
Pekings . — Solche Verlegung könnte den Wert der Gc-
sandtschaftswacheu unter Umständen illusorisch machen.

Au - Tanger wird gemeldet: In der Gegend von
Chlot erfolgte am Montag nuchmittag ein Zusammenstoß
zwischen der Vorhut Bn Andas und Remikis . Bn Auda
griff daraus mit seiner gesamten Heeresmacht au , ehe das
Lager Remikis benachrichtigt war . Es wurden fünf Dörfer
niedergebrannt und zahlreiche Anhänger Mulay Hafids ge¬
tötet . Die Parteigänger des Abdul Afis hatten nur einen
Toten und vier Verwundete . Dienstag früh griff Bn Auda
abermals das hafidtsche Lager an ; der Kanonendonner war
in Tanger zu hören.

Deutscher Bäckerlag
8 . n . ü . Hannover , 12 . August . 3 . Tag . In d«

heutigen Sitzung referierte Syndikus Ert elt Berlin über
de« Arbeitgeber - Schutzverband für das Bäckereigewerbe,
feiner wurde über die Stellungnahme gegen beim Lohnkampf
abgeschobene Geselle » beraten . Zu dem Punkte Maximal¬
arbeitstag wurde eine Resolution angenommenen welcher
sich der Berbandstag erneut uad energisch dagegen wendet,
daß die Verordnung betr . den Maximalarbeitstag im Bäcker¬
gewerbe vom 4 . März 1896 noch immer nicht zurückgenom¬
men bezw . den zahlreich und einmütig geäußerten Wünschen
früherer Verireterversammlnngcn die Maxtmalarbeitszeit
durch eine Minimalrnhezeit zu ersetzen, anscheinend mit Rück¬
sicht auf die Sozialdemokratie noch immer nicht entsprochen
ist. Der Berbandstag erklärt wiederholt , daß eine schablo¬
nenhafte Begrenzung der Arbeitszeit für das Bäckerbandwerk
infolge seiner Eigenart kn der Regel nicht durchführbar ist
und durch Einführung der genannten Ausnahmeverorduung
im wachsenden Maße das gute Einvernehmen zwischen Meist«
und Gesellen gestört , dagegen ein verwerfliches Deuunziau-
tentum großgezsgen wird . — Es wurde darauf beschlossen,
die Mitgliedsrb eiträge vsu 30 ans 40 ^ zu erhöhen und
der Haushaltsplan für die nächsten 3 Jahre festgestellt , der
in Einnahme und Ausgabe mit 34 250 ^ abschließt . Der
geschäftsführende Vorstand wurde für die nächsten 3 Jahre
wieder gewählt und darauf mit einem Hoch auf dev Verband
die diesjährige Tagung geschlossen. Morgen stabet mit
einem Ausflüge nach Goslar der 15 . Bäckertag seinen Ab¬
schluß . ?

Tsges -Msuigkeitsn.
MM Rütz ZM.

d-" 14 August inos.
r . Eise « bah « fache . Die Generaldirektiou der Staats-

eiseubahmn erläßt folgende abgeänderte Verfügung , betr.
die Bedienung d - : Wegs chraukeu . Die Wegschravken

Haar Hohenzoller wäre , wenn sein Vater nur noch
zwei Jahre länger als Hofmarschall in Diensten des Fürste«
Karl von Hohenzsllsrn geblieben wäre . Gras Friedrich v.
Zeppelin stand dis 1834 als Hof - und Regterungsrtt in
fürstlich Hechingensch m Diensten . Die Chrvuik von Hech-
iugen sagt kurz unter 1830 : „Kabiuettss -ckrelär war Graf
Friedrich v. Zeppelin ." Im Jahre 1834 bewarb er sich
mit ein« Empfehlung des ideal angelegten Fürsten Friedrich
Hermann Otto von Hechiugeu eines vertrauten Freundes
des Konstanz « Weihbischoss v. Nessenberg , den man heute
nolens volens zu den Modernisten würfe , um die Stelle
eines Hofmarschalls in Diensten des Fürsten Karl von
Hohsnzolleru Sigmariugeu . Anfang April 1834 bekanr er
diese Stelle und heiratete . Von seiner Braut sagt man
damals , ste sei sehr vermögend . Er stellte das in Abrede.
Soviel ist sicher, daß er schon nach zwei Jahren seinen
Hofmarschallposten wieder abgab und sich seinen persönlichen
Geschäften widmete . Er erbte nämlich von der Familie
Macaire d' Hogguer das Schloßgut Giersberg iu der Ge¬
meinde Emmishofen , heute noch Stammsitz des Grafen
Ferdinand von Zeppelin . In Stgmariugen bekam er das
erste Kind , eine Tochter Eugcnie , während Graf Ferdinand,
der geniale Luftschisser , 1838 iu Konstanz geboren wurde.
Wäre also Graf Friedrich nur noch 2 Jahre in Fürstlich
hoheuzollerischeu Diensten geblieben , so zählten ihn die
Hohenzolleru mit berechtigtem Stolz zu ihren „Landsleuten " .

find rechtzeitig aber nicht uaaötig lange vor der Ankauf
eines Zugs zu schließen und nach dessen BorüberfaürL so
gleich Wied« zu öffnen , sofern sie nicht wegen eines andern
Zugs noch geschlossen bleiben Müssen. Für das Schließe u
der Schranken ist nicht das Ablärttefignal maßgebend , son¬
dern die fahrplanmäßige Zeit (unter Beachtung der Mög¬
lichkeit der früheren Abfahrt eines Zuges ohne Prr-
sonalbesörderuns .) Nur wenn d « Wärter die Bahn¬
strecke und Zugänge znm WegüSergsug von seinem
Aufstellungsort ans genügend zu übersehen v -rmaq,
sodaß er dir Schranken noch rechtzeitig ohne Gefährdung
von Fuhrwerken usw . schließen kann , wenn er h,is Annäherung
des Zuges bemerkt , darf er die Annäherung ab warten . Ist
ein Sonderzug mit unbekannter Fahrordrmng zu « warten,
so dürfen die Schranken nur dann geössm - sein, wenn diese
Ueberstchtlichkeit besteht.

Turnverein . Bei dem am letzten Sonntag in Horb
abgehaltmen Gauturnfrst des Nagoldgases gingen,
wie uns « st jetzt mitgettilt wird , folgende Mitglieder als
Sieger hervor : Fr . Proß errang mit 77 '/," Pft . dm
7 . Kranz Mt Diplom , Ehr . Essig und E . Sch ist : er » eck
je einen 12 . Preis , Ehr . Hafner des 13 . und H -rm . Lust
eine« 16 . Pr -ft . Im Zöglingswettturnm Fr . Rcutschler
Leu 1., K. Kaupp dm 2 . unk W . Gehrrng den 12.
Preis . Ebenso hatten in unserem Nachbarverein Haitsr-
bach einige Mitglieder Preise erhalten : Single den
11 . Preis , die 2 Zöglings Brezing den 6 . und dm 10.
Preis . Es find dies gute Leistungen , die alle Anerkennung
verdienen . _

Altensteig , 12. August. Die in der 2 Stunden von
hier entfernten Kropfmühle bei Gasthaus - und Mühle¬
besitzer Schuürle sls Ferienkolontstiuneu untergebrachteu
Stuttgart « Mädchen erfreuen sich des besten Wohlseins.
Täglich werden Spaziergänge in Wälder gemacht , wo der
seltene Reichtum an Beeren aller Art die muntere Kinder«
schar erquickt . Gestern wurde sämtlichen Mädchen und deren
Lehrerin von Frau Gutsbesitzer Böcktng in Schsrnbsch eine
Erfrischung gereicht , bestehend in Kaffee , Kuchen asm., wo¬
rüber sich die muntere Mädchenschar herzlich freute . N . T.

r . Frsndeustadt , 13 . Aug . Der Großherzog von
Meckleuburg -Strelitz ist hie? eingetroffen und hat , wie im
vorigen Jahre , im SchwarzwaldhoLe ! Wohnung genommen.

r . Stuttgart , 13 . August . D « König nimmt am
27 . August au der Katserparads des 16 . Armeekorps in
Metz teil . Er reist am 26 . dorthin und kommt am 28.
August wieder zurück.

Der Borsta »d der Ha »dwerkSk«m« sr Reut¬
lingen hielt am 5. ds. Mts. eine Sitzung mit umfangreicher
Tagesordnung ab , deren Verhandlungen wir n . a . folgendes
entnehmen . Ein Antrag des Gewerbevsreins Reutlingen
auf Reform des Lehrplans der Lilg ' meiueu Fort¬
bildungsschule und Ausdehnung der Schulpflicht von 2
auf 3 Jahre , wird nach eingehender Besprechung dahin
entschieden, daß Sie Kammer vorläufig sine abwartende
Stellung sinnehmen wolle . Bedauert wurde es allerdings,
daß durch die gesetzlich mögliche Dispensation einzelner Be¬
rufe künftig manche Handwerkslehrlinge , die bisher die
gewerblich ; F -rdbildnugsschule besuchten , wieder der allge¬
meinen Fortbildungsschule zngewtesen werden . Indessen
verlautete , daß im K . KultMinisterium bereits eine Ab¬
änderung des Gesetzes «der dis allgemeine Fortbildungschule
in Vorbereitung sei. — Die Meister -Prüfungsordnung
maß in folge Inkrafttretens der Novelle der Gewerbe Ordnung
(Kleiner Befähigungsnachweis ) in wesentlichen Punkten einer
Neuredaktion unterzogen werden . Di ; diesbezüglichen Vor¬
schläge fanden einstimmige Annahme , sollen aber im Interesse
der Einheitlichkeit den übrigen württ . Kammern vor der
eutgiltigen Beschlußfassung Mitgeteilt werden . — Einen
Hauptzegenstand der Beratung bildet ; die Stellungnahme
zu dem von uns bereits « wähnten Antrag der Bah . Regierung
im Bundesrat ans Einführung des Bedürfnisnachwrises
für das Hansiergewerbe . Dir angestellten Erhebungen
«gaben für den Kammer -Bezirk eine außergewöhnlich hohe

! Afrikanische Hruöenstädte.
! Von M . I . Bo « » .

(Schluß.) (Nachdr. verd.
i Tw 'ML wird allem Anschein nach ein kleines Brubrn-
j darf bleiben, denn auch zur Ansiedlung von Kaufteuten und
> Händlern ist wenig Raum vorhanden . Die Gesellschaft hat
! einen Store errichtet , de? alle Bedürfnisse ihrer Augestellre«
> befriedigen kann . Weder düs Hotel «sch Re Läbeu haben
j eine Schanklizmz , da mau die Eingeborenen vor Lerur Alkohol
! schützen will . Die Gesellschaft allein verkauft alkoholische

Getränke und zwar nur an ihre weißen Angestellten , da ste
dann deren Verwendung kontrollieren kann . Der legitime
wie der illeg .t 'Me Handel ist also arg eingeschränkt . Mit
der Einführung des Barrackensystems für die Eingeborenen
wird die Möglichkeit , Gewinn an denselben zu machen , noch
Weiler vermindert werdeu . Ein gleiches Ergebnis wird die
Fertigstellung der Wohnungen für die Weißen zur Folge
haben.

Der Holzponlok , de» der Weiße heute bewohnt , ist kein
angenehmer Aufenthalt ; er ist iu der Nacht eiskalt und
glühend heiß am Tage . Das Hcrecoweid , das halb als
Konkubine , halb als Aufwärterin fuugtnt , vermag ihn kaum
besonders wohnlich zu machen . So geht man allenfalls iu
die Spetsehäuser , und wenn diese auch nichts anderes ver¬
schenken dürfen als dünnes südwestafrikanischeS Bier und
die fürchterlichen Miurralwasser , die der Heimat unbekannte
deutsche Quellrn zum. Besten unser « iu den Kolonien de-



Anzahl von Hausierer«. Dem gegenüber wurde hervorge-
hoben, daß die umzeitliche Entwicklung von Handel und
Verkehr das Haufiergewerbe mehr und mehr entbehrlich
mache, indem auch in den entlegenen Gegenden für Befrie¬
digung aller Lebensbedürfnisse ausreichend Fürsorge getragen
sei. Ebenso könne heute die Großindustrie für den Absatz
ihrer Erzeugnisse den Hausierhandel völlig entbehren. Außer¬
dem aber sei die Gefährdung der öffentlichen Sicherheit und
Ordnung, die Belästigungen und Uebervorteilungen des kau¬
fenden Publikums durch die Hausierer in Betracht zu ziehen.
Beschlossen wurde sodann, den Antrag Bayerns in dem
Sinne zu unterstützen, daß der Bedürfmsnachweis für das
Haufiergrwerbem ganz Deutschland einheitlich eingrführt
werde. —Ein weiterer Punkt der Tagesordnung, die Frage
der Verschärfung der Fremdrnpvlizei gegenüber ausländischen
Arbeiten muß bis zum Abschluß der«»gestellten Erhebungen
znröckgestellt werden. — Weitere Gegenstände betrafen die
Aeudernng der Geftllenprüfuugsordnung, die Vorbereitungs¬
kurse der Handwerkskammer auf die Meisterstücke, den deutschen
Handwerks- und Gewrrbekammertag in Breslau und die
Errichtung einer Zwangsinvung für das Friseur Ge¬
werbe für die Oberämter Nagold, Frmdenstadt, Horb,
Calw und Neuenbürg.

r. Ksrnwefthsim, 13. Aug. An einer auf hiesigem
Bahnhof rangierenden Güterzugsmaschiue platzte gestern
früh das Siederohr. Der Hefter erlitt Brühverletzungen
an Händen und Füßen. Er mußte sich in ärztliche Behand¬
lung begeben.

r. Schwenningen, 13. Aug. Die Stadtgemeiude
ist seinerzeit vom Landgericht zum Schadenersatz für Ver¬
fehlungen des früheren Gerichtsvollziehers verurteilt worden.
Nunmehr find, dem Vernehmen nach, noch etwa6—8 weitere
Klagen iu ähnlichen Fällen gegen die Gemeinde erhoben
worden. Es ist dies für die Stadt noch sine schlimme
Erbschaft des früheren Gesetzes.

r. Schrsmberg, 13. Aug. Der seit dem 13. Juli
vermißte 14 Jahre alte Christian Lehmann soll letzter
Tage in Straßburg aufgegriffen worden sein, wo er angab,
er sei von Tennenbronn gebürtig. Im vorigen Jahre
hatte sich der Bursche fast um die gleiche Zeit von hier
entfernt, war aber bald von selbst wieder gekommen. —
Die Fahndung nach dem vermißten Rechtsagenteu Duffner
ist bis jetzt erfolglos geblieben.

r. Wurzach, 13. Aug. Im Anwesen des Oekonomeu
Sommer brach Feuer aus, das sehr rasch um sich griff,
da es an den großen Fmtervorräten reiche Nahrung fand.
Das Vieh wurde gerettet, dagegen Inventar und Mobiliar
verbrannten vollständig. Die Nachbargebäude waren längere
Zeit stark bedroht und nur mit größter anerkennenswerter
Anstrengung blieb das Element aus seinen Herd beschränkt.
Brandstiftung wird vermutet. — Dies ist innerhalb 14
Ta-M der dritte Brandfall, weshalb die Aufregung unter
der Einwohnerschaft groß ist.

r. Göppinze«, 13. Aug. Die Kreisregierung in
Ulm bat die Errichtung eines besonderen SLadtpolizeiamtrs
genehmigt. — Der,' OrtKFanrndan erhält etue Haltestelle
au der im Bau begriffenen Bahn von Gmünd hierher. Die
Gemeinde übernimmt die Grunderwerbungskosten und zahlt
einen Barbeitrag von 25000 — In Grotzsüßeu wird
Widerspruch gegen den Beitritt der Gemeinde zur Eislmger
Gruppenwasserversorguug laut. Auf eine an das Oberamt
Geislingen gerichtete Beschwerde sind die bürgerlichen Kollegien
zur Aeußerung aufgefordert worden.

r. Göppingen, 13. Aug. Das Gewitter vom
Dienstes hat im nahen Hegelohe großen Schaden ungerichtet.
Der Blitz schlug ohne zu zünden, in das Haus des Bauern
Georg Roos. Die am Tisch fitzende Familie wurde zu
Bode« geschleudert, die Hausfrau auf einer Seite gelähmt.
Die Feldfrüchte sind zu einem guten Drittel verhagelt worden.

r. Eber - bach OA. Göppingen, 12. Ang. Bei einer
Schlägerei zwischen2 Eisenbahnarbeiteru aus Reichenbach
ans dem hiesigen Bahnhof wurde dem einen, der ohnehin
schon auf einem Auge erblindet war, das andere Auge der¬
art verletzt, daß seine Sehkraft erloschen ist. Der Täter
ist bekannt.
kindlichen Landsleute sprudeln, so ist's doch immer eine Ge¬
legenheit, Geld springen zu lassen. Die Kaufkraft der An¬
gestellten ist dabei nicht sonderlich groß, wenn man die
Küßen für V-rflegung iu der Messe abzieht. Auf der
andern Seit; sind die Unksste« eines Händlers sehr be¬
trächtlich. Das Land gehört der Gesellschaft; ein Blockz
25X30 m im Geviert kostet̂ 30 Monatsmiete; will der ^
einen Store anfmachen, so muß er sogar 60 entrichten. ,
Da» Wasser wird ans dem 20 km entfernten Oijikotosee,
— ein entzückender Einstmzsee— hergeleitrt; der Weiße
muß der Gesellschaft im Tag 50 H Waffergeld zahle«.
Hält er Vieh, so kostet das Wasser für den Ochsen 30
im Tag;, ein Gespann von 24 Ochsen also^ 7.

W ist daher kaum wahrscheinlich, daß Tsumeb je die
fieberhafte Atmosphäre einer Grubenstadt kennen lernen wird.
Für ein schnelles Aufstrebeu zahlreicher Existenzen ist ja bei
einem Unternehmen nicht Raum, dessen Betrieb sich aus
wenige Gruben konzentriert und dessen Lebensdauer eine
beschränkte ist.

Mau soll daher auch nicht erwarten, daß die Erfolge der
OLavtgesellschaft, die man wohl erwarten darf, eine Umgestalt¬
ung des südwestafrtkanischen Wirtschaftslebens bringen werden.
Sie mögen den Absatz einiger Farmen heben, aber str be¬
deuten nicht das Entstehen unbegrenzter aufnahmefähiger
Märkte. Im letzten Jahre, wo der Betrieb allerdings erst
ausgenommen wurde, verausgabte die Gesellschaft nur etwa
^ 100000 für Löhne. Da sie zudem in dem Grubeubt-
znke gutes Land im Umfang von 500 englischen Qaadrat-
urrilen besitzt, so wird sie auch ihre eigene Produktion zn

r. Giengen a. Brenz, 13. Aug. Gin öjähriges
Mädchen das von einem Wagen abspriugen wollte und mit
dem Kleide hängen blieb, wurde von einem«»gehängten
zweiten Wagen überfahren und trug einen Beinbruch davon.

r. Friedrich- Hufe», 13. August. Der verheiratete
Hilfsheizer Hildebrand geriet aus dem hiesigen Stadt-
bahnhof zwischen die Puffer und wurde so schwer verletzt,
daß an seinem Aufkommen gezweifelt wird.

GerichtssaaL.
Tübingen, 11. Aug. Strafkammer. Wegen Dieb¬

stahls im Rückfall und Widerstands gegen die Staatsgewalt
wurde der vielfach vorbestrafte Spengler Karl Hoffmann
von Eichstätt in Bayern zu 1 Jahr 3 Monaten und 15
Tagen Zuchthaus und der Schrein-rgeselle Josef Wagner
von Bad Aibling wegen Diebstahls zu 4 Wochen Gefängnis
verurteilt. Beide kamen am 10. Juli bettelnd rach Calmbach,
bis tief in die Nacht hinein zechten sie iu den Wirtschaften
Serum und als sie gegen2 Uhr Morgens an dem Wursterschru
Krämrrladen in Calmbach vorbeikaLM, bemerkten sie das
Offenstehen der Ladentüre. Sie traten ein und stahlen
20 Trikothemden, Flanellhemden und andere Waren, ge¬
wertet zu etwa 100^6, auch plünderten sie die Ladenkafse
mit 5—6 Mark Inhalt. Außerhalb Calmbach verpackten
sie die Sachen in zwei Pakete und fuhren mit der Bahn
nach Pforzheim, um sie dort abzusetzen. Als die Diebe iu
Pforzheim ankameu, wurden sie von der Polizei in Gewahr¬
sam genommen. Im Gefängnis widersetzte sich Hofmaun
dem Gkrichtsdiensr. — BartolomäuS Schwarz. Bierbrauer
in Rottenburg wurde als rückfälliger Dieb zu3 Monaten Ge¬
fängnis verarteilt. — Zimmermann Friedrich Bohlinger in
Schwann, welcher ans einem Zimmer der Waldhornwirtschast
daselbst ein Kopfkissen gestohlen hatte, wurde vom Schöffen¬
gericht Neuenbürg zu 2 Woche» Gefängnis verurteilt. Er
leugnete den Diebstahl und legte Berufung ein, worauf die
Strafkammer die Strafe ans 1 Monat Gefängnis erhöhte.

r. Stuttgart , 12. Aug. (Oberkriegsgericht.) Am
24. Oktober vorigen Jahres hatten die Unteroffiziere
Baumbmsch und Brokler vom Infanterieregiment Nr. 120
auf dem Weg von Söflingen nach Ulm mit einem Zivilisten
ein Reukoutre. Bröckle rempelte diesen an, infolgedessen es
zwischen beiden zu einer Rauferei kam, in deren Verlauf
Brokler den Zivilisten mit den Fäusten mißhandelte. Der
Zivilist ergriff die Flucht, Bröckler sprang ih« nach und
versetzte ihm mit seinem Seitengewehr mehrere Schläge auf
den Arm, so daß der Geschlagene blutende Verletzungen
davoutrug und einige Tage arbeitsunfähig war. Nach der
Anklage soll auch Baumbmsch den Zivilisten mißhandelt
haben. Die Unteroffiziere waren stark betranken. Das
Kriegsgericht verurte'lte Brokler wegen gefährlicher Körper-
verlrtzrwg mittels rechtswidrigen WaffeugebranchS zn 8
Wochen Gefängnis und Baus-bursch zu 14 Tagen Gefängnis.
Gegen Las Urteil legten die beiden Berufung ein, auch der
Gerichtshcrr focht das Urteil an. DaS Oberkriegsgertcht
fand die Berufung der Angeklagten als begründet und er¬
kannte gegen Brokler auf 7 Wochen Gefängnis, gegen
Baumbusch nur wegen groben Unfugs auf eine Woche
Hast.

Deutsches Reich.
Berli », 11. Aug. Aus Köln wird dem „Berl.

Tagebl," gemeldet: Die Frankfurter Renustallbefitzer A.
undG. v. Weinsberg spendeten für die durch den Brand
von Donaueschingen ru Mitleidenschaft gezogenen Bewohner
5000 nachdem Sei dem gestrigen Rennen um den
Preis von Donrmeschingen der Weiubergsche Hengst,Hort-
zont" Sieger geworden war.

r. Aus Bade», 12. Aug. Die Kaiserin sandte It.
Douauesch. Tagbl. folgendes Telegramm an die Fürstin
von Fürstenbrrg: Bin tief betrübt durch Nachricht von
verheerendem Feuer in Donaueschingen, die armen, obdach¬
losen Menschen, die all ihr Hab verloren haben, wie
namenlos traurig! Welch ernste und schwere Tage für
Sie und den Fürsten. — Dre Zahl der Besucher der
Brandstätte am Sonntag wird auf 40000 geschätzt. Die
entwickeln trachten. Ihr Biehbrfitz steht nach dem letzten
Berichte mit 200 000^ zu Buche, ihr Ackerbau mit 40 000

Trotzdem wäre es sehr verkehrt, die Bedeutung der
Gruben des Bezirks Grootfontein für die Entwicklung des
Schutzgebiets zu unterschätzen. Ohne diese Gruben wäre
die Otavibahn mit ihren 580 Lm nicht gebaut worden, eben¬
sowenig die Bahn von Ottavi nach Grootfontein(91 tm),
die vor einiger Zeit eröffnet worden ist. Die 18 Mill. die
auf deu Bau der Ottavibahn verwende worden find, stelle«das
großzügige Unternehmen dar, das im Schutzgebiete zustande
gekommen ist. In diesem Laude, wo jedermann über die
Untätigkeit der Privatgesellschaften sich erbost, ist die erste
sachliche Leistung durch eine der befehdeten Gesellschaften er¬
folgt. Die Otavibahn hat hierdurch die fruchtbarsten Teile
des Schutzgebietes erschlaffen. Es find Gebiete, i» denen
ein gewisses Maß von Ackerbau möglich ist, iu denen Farmen
von nur 3000 Hektaren Größe ihre Inhaber in behäbigem
Wohlstand zu erhalieu vermögen. Und hinter diesen bereits
erschlossenen Bezirken liegt das Gebiet des Okavaugo, dessen
laudw. Eutwicklungsmögltchkeitev recht bedeutend sein sollen.

Kiwberley und Johannesburg haben Südafrika lang¬
sam umgestaltet; fie haben Industrien aufzuweisen, deren
Art und Umfang einzig in der Welt find. Ihr Einfluß
auf das Land wird noch fühlbar sein, wenn das letzte
Karat Diamanten aus der letzten Last blauen Grundes ge¬
wonnen sei« wird und wenn der WitwaterSrand nichts
«ehr ist als ein verlassenes Sewirre von Ŝtolle« und
Gängen, ein Riesenklumpeu Birnenwachs, dem aller Honig
entnommen ist.

fürstlichen Kinder sammelten den ganzen Tag über iu Se
sonderen Sammelbüchse« Gaben für die Abgebrannten
Oberamtmaun Dr. Strauß stiftete 4000^ für dis un¬
glücklichen Einwohner. Dir Post hat ihren beandbeschä-
digten Beamten 400 Mark, den Unteröeamteu 150 Mark
überwiesen.

r. Donaueschingen»13. Aug- In dem abgebrannten
Haus des Küfers Weh stürzte eine Mauer ein Md begrub
zwei Knaben des Hausdieners Denzel unter sich. Pioniere
und Mitglieder der Sc-nitätskolsune eilten rasch herbei und
förderten alsbald den einen Knaben, den 13 Jahre alten
Karl Dsngel zutag'. Er war tot. Drr andere, 10 Jahre
alte Fritz Denzel wurde mit schweren Verletzungen am
Kopfe geborgen. Man hofft, ihn am Leben;n erhalten.
Die 64 Jahre alte Frau Anna Stöcker, ?le in der Käser¬
straß? wohnte, ist sitzt Mobben. Sie .oar ;u ihr brennen¬
des Haus nochmals ekrgelirrmgrn na', mited-chft schwere
BrmrdwMdr» -rlÄLN. Drr esse:ne Schrank drS Amts¬
gericht-, dem die Test rm-te, Eeheverträg: und sonstige
Urkunden ausin wahr! werden, ist aus dem brennenden
Schutt herausgeschafft und geöffnet worden. Die Urkunden
waren vernichtet. Die eisernen Schränke der Sparkasse«nd
des Finanzamts warenz. T. von Soldaten dmch die
Fenster hcrausgewors-m worden. Die Wertpapiere, die fie
enthielte-, find ncch lesbar. Das Papiergeld ist verkohlt.
Der Schade« wird auf 300600^ geschätzt.

Heidelberg, 12. Aug. Bei der Submission über die
Tünchneracheitern au der Universität wurden abgegeben ein
niedrigstes Angebot von 998 und eine Höchstforderung
von 4100 Wahrlich eine seltene Snbmisstonsblüte.

Straßburg , 12.Äug. Giftige Pilze. I »Kalmar
erkrank:-: eine ganze Familie nach dem Gcnuß von Pilzen.
Ein Knabe ist unter unsäglichen Schmelzen gestorben, seine
Mutter schwebt zwischen Leben und Tod. Man hatte statt
Champignons giftige Pilze im Wald gepflückt und gegessen.

Stettin , 11. Ang. Eine heut« hier stattgehabte Ver¬
sammlung der streikenden Nieter beschloß mit 327 gegen 55
Stimmen dir Arbeit nicht aufzunehmen. (Mpst.)

Ausftaud»»d Aussperrung. Nach einer Statistik
des „Reichsarbeitsblattcs" ist die Zahl der Ausstände im
Jahre 1907 um 1100 gegen das Vorjahr zurückgegangen,
und zwar zu« ersten Male seit dem Beginn der Hoch¬
konjunktur im Jahre 1902. Taigen ist die Zahl der
Betrübe, in denen Ausstände statrstnden, ebenso wie die
Zahl der Streikenden größer geworden. Nach der ab¬
fallenden Konjunktur dürfte auch die zunehmende Berufs¬
organisation der Arbeitgeber und Arbeitnehmer für die
Abnahmr in Frag? kommen. Interessant ist hierbei der
Gegensatz des laadwirtschaftüchcn Ostens gegen den indu¬
striellen Westen, denn während auf das Rhnnland 15,4
v. H. der Nnsstände fallen, treffen auf Ostpreußen nur
2,9 v. H. Die größte Zahl des Streiks, nämlich'/» der
Gesamtzahl, fällt auf Las Baugewerbe, wo im ganzen etwa
64,3 v. H. der Beschäftigten streikten. Es ist «awr-ich,
daß im Winter, wo die Arbeitsgelegenheit verwind»n ist,
die Streiks abuehmen, während fie im Frühjahr, wenn
da? wirtschaftlich?Leben mit neuen Plänen und Hoffnungen
beginnt, am stärksten Auftrrtcn. Es handelt sich zumeist
in ihnen um Lohn- und Zeitsrazen. Bor alle» stehen
Erhöhung der Löhneu.rd Verkürzung der bisherigen Arbrits-
zeit aas dem Wunschzettel der Arbeiter. Beachien?w:rt ist
auch, daß 16,5v. H. drr Streiks mit 19326 Arbeitern
vollen Erfolg hatten und daß 41 v. H. mit 101798 teil¬
weise Erfolge zeit Wer-, während 42,5 v. H. keinen Erfolg
hatten. Auch sie Aussperrungen zeigten eine Vernnorrung
gegen das Vorjahr, es handelte sich meist um Aufrecht-
erhaltunz oder Herabs yung der Arbeitszeit und des Arbeits¬
lohnes.

AMM.
Ischl, 1̂ . Aug. König Eduard ist heute vormütag

nach Marienbad abgereist. Am Bahnhofe, wo auch die
Mitglieder der Kaiserfamilte erschienen waren, verabschiedeten
sich die Monarchen herzlich. Auf der Fahrt zum Bahnhof
wurden die Monarchen vsn einem zahlreichen Publikum leb¬
haft begrüßt.

Sie haben aber Südafrika nicht zn einem Einwander-
rmgslande machen können. In der Grube stöhnen die
Farbigen: ans 16 763 Weiße am WitwalerLraud zählt
man 156 850 Farbige. Der weiße Bergmann kommt nach
Südafrika, um ein Einkommen als Aufseher zu beziehen,
und sich dann mit seinen Ersparnissen in die Heimat zurück-
zuzieheu. Der Betrieb ruht mehr und mehr auf Einge¬
borenen, die aus allen Teilen von Südafrika augrworben
werden; von den Eingeborenen, die dentemJohannesburg
beschäftigt find, stammen 60°/, aus Portutzitst ch-Südasrika.
Der Eingeborene ist teuer; sein Lohn allein ohueBerpflrg-
uag kommt auf über2 im Tage zu stehen, aber er ist
billiger als der Weiße. Wird das iu den Grubenbetrieben
in Südwestafrika anders sein? Sollte:: die dortigen Unter¬
nehmungen, deren Umfaag gegenüber Kimberley und Jo¬
hannesburg verschwindend ist »ud deren Savitalkraft ent¬
sprechend kleiner ist, ausschließlich mit weißen Arbeitskräften
wirtschaften können? Sollte« sie imstande sein, Südwest-
afrika zu einem Lande der Weißen ru mache«, wo die ein¬
geborenen Hilfskräfte ausgeschaltet sind und alle Arbeit von
Weißen verrichtet wird? Eine Politik die dieses erreiche«
will, fiadet heute manche Anhänger fti Trankvaal. Sie ist
aber eingestandenermaßen nur möglich, w-nu höhere Pro¬
duktionskosten ohne Belang sind. Dcs mag vielleicht ein¬
mal bei den Goldgruben der Fall sein; die gesamten Pro-
duktionSbedinguugru von Südwestafrika sind kaum günstig
genug, als daß sie die Durchführung einer derartigen Poli¬
tik ermöglichien.



Mailand, 12. Asg. An der Grenze bei Efia in der
Wwviuz Udiue wurde der österreichische Hauptmann vom 5.
Jägerbataillon Rudolf Böhm, wegen Spionageverdachts
verhaftet.

Pari», 13. Aug. Der Matin veröffentlicht in ge¬
sperrtem Druck eine halbamtliche Note des Inhalts, daß
die vou verschiedenen deutschen Blättern gebrachte Behaup¬
tung über das Bestehen einer frauzöfisch-euglischen Militär-
Konvention unrichtig sei. Das Blatt erklärt, daß man an
zuständiger Stelle genauen Bescheid wisse und daß die
letzten Zweifel, welche hierüber obwalte» könnten durch
die Unterredung in Kronberg geschwunden seien. Sollte
allerdings England oder Frankreich van einer dritten
Macht angriffen werden, io wird das Abkommen zwischen
beiden Mächten sich in eine defensive Allianz verwandeln.

Tonlou, 12. August. An Bord des Artillerieschul¬
schiffes Couronne explodierte eine Kanone. Bier Per¬
sonen find tot , 12 verwundet , unter ihnen4 schwer.

Landwirtschaft, Handel Md Verkehr.
^ Calw , 12 Aug. Biehmarkt Zufuhr zum heutigen Markt
1 Pferd , 842 St . Rindv eh, 304 Vt. Milchschweine, 61 St . Läufer,
«erkauft 88 Ochsen zu 90 ,- 1160 ^ pro Paar , 22 Stiere zu 600
btS 900 ^ pro Paar , 80 Kühe zu 320- 810 ^ pro Tt .. 28 « albrln
zu 200- 480 19 Stück «-chnialvieh zu 100- 280 18 Kälber
pr 60—120 > us dem Schweinemarkt wurde bet lebhaftem Handel
di» gesamte Zufuhr abgeseyt. Erlöster Preis für Milchschweine
SO- 46 für Läufer 82- 100 pro Paar.

r . Stuttgart , 13. Aug. Dem heutigen Kartoffelgroßmarkt
aus dem Lronhard - platz waren 300 Ztr . zugeführt. Preis 8.20
bis 3.80 pro Ztr . — Auf dem Wilhelmsplatz standen etwa 40 Ztr.
Fallobst zu« « erkauf. Preis 2 ^ per Ztr.

Stuttgarter Kurse vo« IS . August 1SV8.
4 W. StaatSoblig . 1918 100.86
8»/, . 1900 91.80
3 „ 84.00
4 W. Trrditverrin 1918 99.80
»V, , ISIS 91.80
S' /> . ganzj. Zins 98.80
4 W Hqpoth.-Bank verloSb.98.10
4 ,. 1917 99.60
8' /z , verloSbare 91.—

8»/, W. Hypoth .-Bank 1912 91.—
»V, . 1918 92.-
3V, Rentenaustalt 1914 94.—
4 W. VerelnSbant verloSb. 98.—
4 . „ ISIS 98.60
»V. » 1910 94 -
4 Stadt Stuttgart 1918 —
8V, , . 1912 90.40

« «»ivärtige Todesfälle.
Martin Kalmbach, 24 I ., Spielberg ; HanS Jrion , Oeschelbron« ;

Marianne Paret , Herrenberg.
Schote » ( grüne Erbse «) mit Kartoffel « . 6 Personen

1 Stunde . Die nötige Menge grüner Erbsen (dazu können die dicken
Erbsen genommen werden) werden mit 20 recht kleinen, rundgeschälten
Kartoffeln (oder in Scheiben geschnittenen größeren) einer Zwiebel
und einem Bündchen grüner Peterfilii in heißes Salzwaffsr gegeben
und gut zugedeckt, auf gleichmäßigem Feuer langsam weich gekocht.
Dann gießt man daS Wasser ab, nimmt Zwiebel und Petersilie
heran?, richtet da? Gemüse auf einer tiefen Schüssel an und über¬
gießt eS mit zerlassener Butter , in welche man Teelöffel Maggi-
Würze verrührt hat . v. Bg.

RnorrSos
würzl famos

Die deutsche« Lebeusversicheruugsgesellschafte« im Jahre
1907 . Bon 42 deutschen Gesellschaften wurden im Jahre 1907
insgesamt 186070 eigentliche Lebensversicherungenüber 936380968
Mark neu abgeschlcffen. In Abgang kamen dagegen 83792 Ver¬

sicherungen über 384983170 darunter 28920 über 10881308S
Mark durch den Tod und 9977 über 63849576 durch Zahlbar¬
werden bei Lebzeiten der Versicherten. Der Gesamtbestand eigent»
licher Lebensversicherungen am Schluffe des letzten Jahres erhöht»
sich um 102273 Policen und 550897793 ^ Summe auf 1972690
Berficherungen über 9198 764 848 Hieran waren die bedeutendste»
Anstalten mit folgenden Summen beteiligt:

Gotha . (gegr. !827) mit 962093124
Victoria . . . . ( „ 1861 ) „ 869367 880 „
Stuttgart . . . . ( „ 1864s ., 808060817 „
Alte Leipziger . . ( „ 1830) „ 787 680290 „
Stettiner Germania ( „ 1857) „ 721814117 „
Karlsruhe . . . . ( „ 1864) „ 611310813 „

Summa 4728885 691 ^
Nus diese sechs Anstalten entfiel demnach di« gute Hälfte (81,4°/' >
des gesamten LebensverficherungSbestandrSder 42 Gesellschaften.
Bon letzteren betreiben 28 — darunter besonders Victoria und
Friedrich Wilhelm — außerdem die kleine(Volks- und « terbekaffe-)
Versicherung mit geringen Kummen, zumeist ohne ärztliche Unter¬
suchung und mit wöchentlicher Prämienzahlung : hierin wurden
1037445 Berficherungen über 208621201 ^ neu abgeschlossen, nnd
am Schluff- d-S Bs ichtSjahres bestanden 6204 752 Berficherungen
über 1131870924 (durchschnittlich182 ^4). Bon den 42 Gesell,
schäften betreiben sodann 39 auch die Versicherung nur auf den
LebenSfall (Alters -, Aussteuer-, MMärdienstverficherung ); hierin
wurden 36953 Versicherungen über 883472 407 ^4 abgeschlossen.
Der Gesamtbcstand a-, Kapttalverficherungen bezifferte sich somit
bet den 42 deutschen LebensverficherungSanstalten Ende 1907 ans
11212108176 ^ Summe.

Hiezu das Plauderstübchen Nr. 33.
Witternngsvorherfagr . Samstag de» 15. Aug.

Ziemlich heiter, trockc«, nachmittags mäßig warm
Druck und Verlag der A . W. Zaiser 'fchen Buchdruckerei (Emil
Zatfer ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Panr.

Nagold.Gini'crdung. ^
Am Sonntag , den 16. August,

von nachmittags 2 WHv an
feiern die Jüugttugsvereine des Nagolder Bezirks ihre Jahres-
kouferenz im Bereinshaus (großer Saal) uud lädst hiezu nicht nur
die Jünglinge aus Stadt und Bezirk, sonde» besonders auch die Pinzipale,
Lehrherren, Elter» nnd alle Freunde der Sache herzlich ein mit dem
Beifügen, daß uns von der Bandesleitung Herr Sekretär Ruff als
Redner in Busficht gestellt ist.

Aer Bezirksvorstand:
Missionar Seeger-

»/ > 8

— — HI"

Stroh,
etwa SV Ztr ., kaust sofort und
erbittet Offene

Heim Pilgerrnhe
Nagold.

Nagold.

Kximxätr
beim Krankenhaus(mit 18 trag¬
baren Bäumen, 20 Jahre alt)
verkauft oder vertauscht gegen
einen Acker ohne Bäume

HZurkhardl, Bierbr.
Nagold.

NeuesSauerklMt
empfiehlt fortwährend

W . R ««ser
a. allen Kircheuplatz.

mit äsm

LÄL 'm-L'-' .6

^ mnollt ^
^aselibrvtt,

Lürslov, Rvidvu uuä
voIl8tüuäiA sut-^ ^

dokrlied, äsnn oininulî es Loolum
lioksrt üeelrsulosv, dlütoinroi 88« )Vä8eI»s.
—Lses ntistt okne OKIor, nickt sckaek uns nickt Strenö .1
Osdersll erdsltliek » 30 klA. per OriAinLi- kLkst.

ILngror äueck öis ülleinfadr.:8ck« srr«,Sliier vampŝ eikenfadriilI
Ledn » Usii -n , Gsgoltt (^ üritemb .)

bat sieb ILuxsr als siu Viertel Oabrbuoäert io alles
i rVelttsileo auk äas Lests deväbrt , ist kolxlieb kein Lx-

pvrlmeut webr.
/Amecke

Preisliste gratis uoä traobo.
AUoluvorlruur ti!r Kuxoia unrt t inxekuux:

2 . 2̂ 313LI * 5cke Zuckßölg.

»xxxxxxxxxx»
Vas kinmacven-
- . . cler prücvle

Ein » Sammlung
über 260 erprobter HauS-Rezepte.

Jubiläums -Aus gäbe.
Aveis 1 Mk.

Zu haben b,i G . W . Zaiser.

Nagold.
Gute«

Most
per Ltr. 10

sowie

Frühkartoffel
verkauft

Chr . Raaf.
SVViv nsu v̂lisr'ß
I « kt » echtel ' S Salmiak ,« allseife V
I gewaschene Stoff jeden Gewebes,»
I vorrätig in Pak . zu 48 u. 26 Pfg . bet D
W Friede . Schmid, Nagold. 8

Wttdb -rg.
Einen bereits noch neuen

LisrmW
hat billig zu verkaufen

Friedrich Kemps,Echmiedmstr.

Preiswert zu verkaufen:
L Schaufenster , 1,44 brt., 2,52 h., mitRollads « komplett,

1 zweiflügelige, gestemmte Haustüre , 1.44 brt., 2,16 h. samt
Beschlag, 1 zweiflügeliges Fenster , 0,54 brt., 1,62 h. samt
Beschlag, 1 Paar gestemmte Jalonsteläde « , 0,85 btt., 1,62
h. samt Beschlag, 5 tannene Bretter je 3,— lg., 0,27 brt.,
2'/z 6M dick.

s . 6 . m . a . H.

— LiUw-LtoUvr—
vo«HViU».

Mkrlrtsti '» «»«, Vvlvxl » SS.
Täglich zu spreche«. Sonntags bis 1 Uhr.

Wildberg.
Unterzeichneter empfiehlt sein reichhaltiges Lager neue und

gebrauchte

lesen mi!Herde
neuesten Systems zu äußerst billigen Preisen

4A«»ttLLvk L8GrLttSir>
<dkvi »- » ml lLoräxvavliiitt.

Wildberg.
Suche zum sofortigen Eintr tt einen

M -ZUW
mit Aufangslohr.

Etwa
Nagold.

chiiecklhiliK
(h. Burg) verpachlcl

K. Benz Wwe.

mit geometri8ckem 2eicknen
ir « o» s -und Mittelschule», Fort¬

bildungsschulenuud zum
Selbstunterricht,

arbeitet im Auftrag des Württ . ev
Schullehrerunterstützungsvereins

von <Ao1I « r,
Oberlehrer an der Knabenmittelfchulr

in Ulm.
SehrerauSgabe gebunden Mk. 4 .—
>ie Schülerausgabe ist erschiene».
Bestellungen erbittet

« . W . Zaiser.

HVsnkkekmuelt
Zu haben beiG. W . Zaiser.
K. Bezirksnotariat Nagold.
MM ßmWtt

im Juli 1S « 8
Nagold.

Nagel, Emil , Prokurist,
Niethammer, Jakob Fried ' ., Tagl Witwe,
Wagner , Johann Christian , Schuhmacher.

Beihiugeu.
Schatz, Johannes , led. Taglöhner.

Emmingen.
Rcnz, Johannes , Tagl . Witwe.

Gültlingen.
Dcuble, Katharine Magdolene, Witwe.

Haiterbach.
Helber, Joh . Friedrich. Küblers Ehefrau,
Knorr, Gottlob , Maschinisten Ehefrau,
Rothfuß , Chr -stian, Bäckers Ehefrau.

Pfrondorf.
Weber, Margaret «, ledig.

Notfelde».
Sauttrr , Magdalene, Zieglers Ehefrau.

Unterschwandorf.
Brauchle, Gottfried , LammwirtS Ehefrau.

Untertalhei« .
Lutz, Xaver, KräarerS Ehefrau.

Wildberg.
«ölmle .Rofine Magdalene,Schuhm .Ww«.,
Härter , Anna Maria , Tagl . Ehefrau,
Pistor , Walburga , Tagl . Witwe.
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